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Langstrecke
und Sprint

Hemsbach. An jedem ersten Diens-
tag im Monat besteht die Möglich-
keit, die Disziplinen 200-Meter-Rad-
sprint mit fliegendem Start und die
20-Kilometer-Radfahrlangstrecke
zu absolvieren. Am Dienstag, 1. Juli,
findet der nächste Termin statt.

Treffpunkt ist in Sulzbach auf
dem Dammweg/Ecke Liebermann-
straße um 17.30 Uhr. Verantwortlich
für die Radwettbewerbe sind Rein-
hard Müller, Stephan Heier und Ilo-
na Kast. Das Prüferteam macht da-
rauf aufmerksam, dass bei Tempera-
turen über 30 Grad die Ausdauer-
strecken wie 3.000 Meter und mehr
sowie die 20-Kilometer-Radfahr-
strecke nicht abgenommen werden.
Rückfragen beantwortet Ernst Her-
tinger, Telefon 06201/44375 oder die
Homepage der SG Hemsbach unter
www.sghemsbach.de. HoJa

i
Die individuellen Leistungen
können unter www.deutsches-
sportabzeichen.de eingesehen
werden.

Kilometer
sammeln

Hemsbach. Wenn vom 29. Juni bis 19.
Juli wieder die Aktion „Stadtradeln“
läuft, ist auch die SG-Abteilung Bad-
minton wieder mit dabei. Das kün-
digen die Verantwortlichen an und
erklären, dass in den vergangenen
Jahren zumeist zehn bis 20 Teilneh-
mer mitmachten. Auch Familien
oder Freunde der Abteilung könnten
sich der Gruppe anschließen, heißt
es weiter. Mitmachen kann man,
nachdem man sich online angemel-
det hat unter https://login.stadtra-
deln.de/user/dashboard

Mit Beginn der Aktion muss man
die geradelten Kilometer eintragen.
Mitorganisator ist Abteilungsleiter
Karlheinz Hohenadel, den man bei
Problemen unter karlheinz.hohen-
adel@sghemsbach.de kontaktieren
kann. Er teilt mit: „Wir wollen mit-
helfen, dass in Hemsbach die Fahr-
radkultur mit allen ihren positiven
Aspekten gestärkt wird. Leider gibt
es in Hemsbach bisher nur 7 Mann-
schaften.“

Cuny kommt
Laudenbach. Die Arbeitsgemein-
schaft 60 Plus im SPD-Ortsverein
lädt für Montag, 30. Juni, 19 Uhr, zu
einer öffentlichen Informationsver-
anstaltung mit dem Landtagsabge-
ordneten Sebastian Cuny in das
Georg-Bickel-Haus ein. Cuny, seit
2021 Mitglied des Landtags und
Bewerber für die Landtagswahl
2026, spricht zum Thema „Zukunfts-
offensive – jetzt in unsere Zukunft
investieren“. Außerdem geht es um
die Möglichkeiten, die sich infolge
des Sondervermögens Infrastruktur
in Höhe ergeben. Er sieht Möglich-
keiten, den Investitionsstau im Land
abzubauen und in Schulen, Brücken
und Wohnungsbau zu investieren,
die Transformation der Wirtschaft
voranzutreiben und die Kommunen
zu unterstützen. hb

IN KÜRZE

Zum
Jakobsweiher

Hemsbach. Am Mittwoch, 9. Juli, fin-
det eine Wanderung des Odenwald-
klubs statt. Die Veranstalter teilen
mit, dass das Ziel der Frankfurter
Stadtwald ist; bereits im Mai sollte es
dorthin gehen, allerdings konnte der
Termin wegen Zugausfalls nicht
stattfinden. Nun fahren die Teilneh-
mer mit der Bahn nach Neu Iseburg
undlaufen von dort aus durch den
Wald zum Stadtwaldhaus mit Fasa-
nerie, die besichtigt wird. Nach einer
Pause geht es zum Weiher, bevor im
Gasthaus „Oberschweinsteige“ ein-
gekehrt wird. Anmelden kann man
sich bei Sofia Stantic (Telefon 06201/
43546) und Reinhard Pfeiffer (Tele-
fon 06201/42289).

Tappers starten in die Wettkampfsaison
Stepptanz: Am Sonntag, 29. Juni, finden von 11 bis 14 Uhr Generalproben in der Hans-Michel-Halle statt.

22 Uhr durchgeführt. Ende Oktober
folgen die Weltmeisterschaften in
Prag. Der krönende Abschluss steht
dann im Januar  auf dem Programm
mit der achten professionellen Show
„US Again“ (Wir sind wieder da), von
der vier Vorstellungen in der Zeit
vom 16. bis 18. Januar angeboten
werden. pfr.

nen statt. Sie tauschen sich dann am
Ende mit den einzelnen Trainerin-
nen aus und geben wertvolle Tipps
zur Verbesserung bis zu den Meis-
terschaften.

Am 27. September geht es zur
Deutschen Stepptanzmeisterschaft
nach Wilhlemshaven; sie wird erst-
mals an einem Tag von 8.30 Uhr bis

Hemsbach. Für die Stepptänzer der
Abteilung des TV Hemsbach beginnt
am kommenden Sonntag bei ihrem
traditionellen „Judgeday“ die ei-
gentliche Saison. Er dauert von 11
bis 14 Uhr, und die Penguin Tappers
wollen an diesem Tag dem Publi-
kum und einer Jury in der Hans-Mi-
chel-Halle ihre Tänze beziehungs-
weise Küren vorstellen, die vor sechs
Monaten entstanden sind.

Dazu gehören auch die Kostüme,
die Kulissen und die Choreogra-
phien, die das große Ganze zu einem
Gesamtwerk vereinen werden. Fest
steht bereits, dass die Tappers wie-
der mit dem größten Team, was die
Teilnehmerzahl betrifft, in den Nor-
den reisen werden. Alle Altersklas-
sen von den Jüngsten bis zu den Se-
niorinnen sind besetzt.

Im Nachwuchsbereich und in
den kleinen Kategorien, Solo, Duo
und Trio sowie in den Small Groups
und vor allem in ihrer Stärke bei den
Formationen bringen die Pinguine
sehr starke Nummern an den Start.
Alle freuen sich und fiebern zu-
nächst dem nationalen Vergleich
entgegen. Der Eintritt zu der Veran-
staltung am Sonntag ist frei. Es gibt

Die Junioren der Penguin Tappers hatten im Mai bei den Heimattagen in Weinheim einen Auftritt. BILD: WOLF-RÜDIGER PFRANG

einen Spendenverkauf von Kuchen,
Brezeln und Getränken.

Die Tappers gingen schon seit ei-
niger Zeit neue Wege in der Über-
prüfung ihrer Form beim aktuellen
Trainingsstand in den Vorbereitun-
gen. Die „Generalprobe“ findet vor
einer Fachjury mit teils vereinseige-
nen lizenzierten Wertungsrichterin-

Volksfest: Vor 40 Jahren wurde zum ersten Mal das Lindenplatzfest gefeiert. Diesmal steigt es am Samstag, 12. Juli.

Ponyreiten, Highland-Games, Parrer –
und viel dörfliches Miteinander

Vokuhila, Minipli und Kittelschürze: Zur Premiere 1985 spielte die Gemeindekapelle auf dem Platz, und das Bier vom Fass kostete

2,20 Mark. ARCHIVBILD: HEINZ GÄRTNER

Von Stephanie Kuntermann

Laudenbach. Die ersten Aufnahmen
vom Lindenplatzfest stammen aus
den Achtzigern. Da sieht man Fuß-
ballerdauerwellen, „Vokuhila“ und
Kittelschürzen: 1984 wurde der neu
gestaltete Lindenplatz eingeweiht,
ein Jahr später erlebte das Fest seine
Premiere. Damit feiert es in diesem
Jahr seinen 40. Geburtstag – aller-
dings nicht seine 40. Wiederholung,
denn in den Corona-Jahren 2020
und 2021 fiel es aus.

Auf der Fläche im alten Ortskern
stand in älteren Zeiten ein Brunnen,
dessen Überbleibsel vom damaligen
Kerwevereinsvorsitzenden Volker
Bausch und seinem Mitstreiter Her-
bert Bangert freigelegt wurden. Neu
aufgebaut wurde er allerdings nicht;
seine Umrisse wurden lediglich in
den Bodenbelag integriert. Nun gab
es eine Pflasterung und Linden, die
für Schatten sorgten. Das Fest sollte
den Charakter der Fläche als Dorf-
mittelpunkt unterstreichen; die Ge-
meindekapelle spielte auf, und ein
Bier vom Fass kostete 2,20 Mark. Ein
WN-Bericht wertet die Feier als
„Nahtstelle“ zwischen dem älteren
Dorfmittelpunkt und der neueren
südlichen Bebauung.

Beginn mit Fassbieranstich
Im Programm gab es immer wieder
Neuerungen, aber auch Konstanten:
Die „Linnemer“, wie sich die Viertel-
bewohner nennen, veranstalten tra-
ditionell einen Flohmarkt, bei dem
vor allem die Kinder ihre Schätze
verkaufen, zur Eröffnung findet ein
Fassbieranstich statt, und die jeweils
neuen Kerweparrer werden vorge-
stellt. Dazu gibt es eine Bewirtung.
Musik gehörte nicht standardmäßig
dazu, auch wenn in den Anfangsjah-
ren die Dixie-Gruppe aus der Big-
band des Musikvereins auftrat und
der Singverein Volkslieder beisteu-
erte. Fest und Konzeption waren
Ideen von Bausch und Bangert.

War die Premiere noch Anfang
Juni, so legten sich die Veranstalter
später auf Anfang/Mitte Juli fest.
1990 war Günter Feißkohl Vorsitzen-
der und ernannte eine „Linden-
platzbürgermeisterin“. Hiltrud Mül-
ler wurde diese Ehre zuteil, weil sie
die Festlichkeiten von Anfang an tat-
kräftig unterstützt hatte.

1994 wurde das „Zehnjährige“ge-
feiert; 500 Besucher kamen – und das
trotz der Fußball-Weltmeisterschaft,
die in den USA ausgetragen wurde
und in diesen Tagen unzählige Fans
vor die Bildschirme lockte. Die Idee,
sportliche Wettkämpfe beim Fest zu

übertragen, war damals noch nicht
geboren – auch nicht vier Jahre spä-
ter, als das Fest erneut mit dem Ball-
spiel konkurrierte. Im Folgejahr prä-
sentierten die Veranstalter unter der
Dorflinde nicht nur zum ersten Mal
Kinderschminken, sondern auch
eine „Laudenbacher Tracht“, die
zum einen an den schlichten Stil der
Odenwälder angelehnt war, zum an-
deren an die Gestaltung eines Trach-
tenrocks, der im Ort gefunden wor-
den war.

Die Frauen trugen bestickte
Häubchen und Kleider mit gestreif-
ten Schürzen, die Männer zeigten
sich in Westen, langen Hosen und
weißen Hemden – es war ein Pro-
grammpunkt, der mit dem ur-
sprünglichen Ziel der Feier, der Pfle-
ge der dörflichen Gemeinschaft, eng
verknüpft war. Eine dörfliche Idylle
herrschte indes nicht immer: Mehr-
mals in diesen Jahren ärgerten sich
die Veranstalter über parallel statt-
findende Kindergartenfeste, was sie
auf fehlende Absprachen zurück-
führten.

Immer wieder wurden auf dem
Lindenplatz auch die Kerweparrer
vorgestellt. Beim ersten Fest war
Mathias Linnebach „Merkwürden“,
1988 und 1989 amtierte eine weibli-
che „Geistliche“, Veronika Hertin-

„Hausmacher“, und mit den Jahren
nahm die Kuchentheke eindrucks-
volle Formen an.

Zur Jahrtausendwende präsen-
tierte sich die Bank unterm Linden-
baum frisch renoviert; der Vatertag-
sclub und Anwohner Robert Kessler
legten damals Hand an. Kerwever-
eins-Chef war Gerhard Umhof, Feiß-
kohl war Ehrenvorsitzender; ein Jahr
später stand Hermann Wind dem
Verein vor. Ende der Neunziger hat-
te sich die Vereinigung in Heimat-

ger, der auch eine Mundschenkin
zur Seite stand, nämlich Petra Her-
tinger. Später kamen Männer ins
Amt, doch 1996 hatte der Linden-
platz noch immer seine Bürgermeis-
terin Müller, die nun in der Wurstkü-
che ihres Amtes waltete; in späteren
Jahren lebte sie in einem Heim, wur-
de aber für die Feste immer abgeholt
und feierte mit den „Linnemern“.

Zu essen gab es nicht nur Brat-
würste, sondern auch den „Linden-
platzteller“ mit Handkäse und

2024 startete Parrer Jakob „Maggi“ Magsam in die Kerwesaison. BILD: GIAN-LUCA HEISER

und Kerweverein umbenannt.
Schon 2001 wurde der Zustand des
Platzes moniert; im Gemeinderat
wurde darüber diskutiert, ob man
die Fläche nicht teeren und den Pfla-
sterbelag entfernen solle, nicht zu-
letzt, weil geplant war, an dieser Stel-
le Gasleitungen zu verlegen. Von der
Idee, Asphalt auszubringen, kamen
die Verantwortlichen wieder ab, und
ab April 2003 wurde ein neues Pflas-
ter verlegt, in der Farbe „Feuerdorn“,
wie die WN notierten. Knapp 54.000
Euro wurden für die Maßnahme ver-
anschlagt.

Keine „Berieselung“
2003 gab es erstmals Ponyreiten: Die
Kinder durften sich auf dem Rücken
eines alten Friesen-Wallachs und ei-
ner Isländer Stute durch den Ort
schaukeln lassen. 2004 wurde das
„Zwanzigjährige“ gefeiert, und ein
Jahr später bekamen die Pferdchen
Verstärkung durch vier Artgenossen.
In diesen Jahren kamen die Veran-
stalter auch von der Idee ab, ein Mu-
sikprogramm anzubieten. „Beriese-
lung“ solle es nicht geben. 2005 gab
Bürgermeister Hermann Lenz zu
Protokoll: „Ich glaube, die Leute
brauchen ein Fest, wo sie sich ohne
äußere Einflüsse einfach locker un-
terhalten können.“

2007, zum „Silbernen“, wurde mit
diesem Prinzip gebrochen: Da hatte
der Heimat- und Kerweverein die
Laudenbacher Bigband eingeladen,
die unter Leitung von Harald
Bruggner viel beklatschte Klassiker
wie „Barbara Ann“ spielte.

Das Jahr 2013 brachte dem Fest
die „Highland-Games“, die für Kin-
der abwechslungsreiche Geschick-
lichkeitsspiele vorsahen; die Organi-
satoren warfen sich mit Kilts stilecht
in Schale. Bis 2019 wurde diese At-
traktion beibehalten, bevor es zwei
Jahre lang still um das Fest wurde –
die Corona-Beschränkungen mach-
ten das gemütliche Feiern zunichte.

2022 ging es wieder los, diesmal
mit einer neu gebauten Baumbank.
Der Singverein musizierte, der Ker-
weparrer wurde vorgestellt, es gab
wieder Flohmarktstände; Werner
Schmalz stand mittlerweile dem
Verein vor, und der erste „Nach-Co-
rona-Parrer“ wurde Daniel Buchner,
der bereits 2018 dieses Amt innehat-
te.

In diesem Jahr geht es mit den tra-
ditionellen Programmpunkten wei-
ter: Besucher dürfen sich auf Kinder-
flohmarkt, Parrer-Vorstellung und
den Gesang des Singverein-Män-
nerchors freuen. Das Fest findet am
Samstag, 12. Juli, statt.

Versammlung
beim SV

Laudenbach. Am Mittwoch, 16. Juli,
kommen die Mitglieder des SV Lau-
denbach zur Jahreshauptversamm-
lung in der Gaststätte „Zum Klein-
tierzüchter“ zusammen. Sie beginnt
um 20 Uhr, und der Vorstand teilt
mit, dass auf der Tagesordnung die
Berichte des Vorsitzenden, des Kas-
senwartes und der Prüfer sowie der
Abteilungsverantwortlichen stehen.
Der Vorsitzende wird an diesem
Abend gewählt, außerdem stehen
Ergänzungswahlen an.

Wer zur Versammlung einen An-
trag stellen will, wird gebeten, das
bis Dienstag, 15. Juli, in schriftlicher
Form zu tun.

Wieder Kleidermarkt
Laudenbach. Am Samstag, 5. Juli, fin-
det von 14 bis 16 Uhr wieder ein
Markt des DRK für Kinder- und
Erwachsenenkleidung statt. Man
findet ihn im Keller des Kommuna-
len Kindergartens; der Eingang ist in
der Schillerstraße auf der Parkplatz-
seite.

IN KÜRZE
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Hemsbach. An jedem ersten Diens-
tag im Monat besteht die Möglich-
keit, die Disziplinen 200-Meter-Rad-
sprint mit fliegendem Start und die
20-Kilometer-Radfahrlangstrecke
zu absolvieren. Am Dienstag, 1. Juli,
findet der nächste Termin statt.

Treffpunkt ist in Sulzbach auf
dem Dammweg/Ecke Liebermann-
straße um 17.30 Uhr. Verantwortlich
für die Radwettbewerbe sind Rein-
hard Müller, Stephan Heier und Ilo-
na Kast. Das Prüferteam macht da-
rauf aufmerksam, dass bei Tempera-
turen über 30 Grad die Ausdauer-
strecken wie 3.000 Meter und mehr
sowie die 20-Kilometer-Radfahr-
strecke nicht abgenommen werden.
Rückfragen beantwortet Ernst Her-
tinger, Telefon 06201/44375 oder die
Homepage der SG Hemsbach unter
www.sghemsbach.de. HoJa

i
Die individuellen Leistungen
können unter www.deutsches-
sportabzeichen.de eingesehen
werden.

Kilometer
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Hemsbach. Wenn vom 29. Juni bis 19.
Juli wieder die Aktion „Stadtradeln“
läuft, ist auch die SG-Abteilung Bad-
minton wieder mit dabei. Das kün-
digen die Verantwortlichen an und
erklären, dass in den vergangenen
Jahren zumeist zehn bis 20 Teilneh-
mer mitmachten. Auch Familien
oder Freunde der Abteilung könnten
sich der Gruppe anschließen, heißt
es weiter. Mitmachen kann man,
nachdem man sich online angemel-
det hat unter https://login.stadtra-
deln.de/user/dashboard

Mit Beginn der Aktion muss man
die geradelten Kilometer eintragen.
Mitorganisator ist Abteilungsleiter
Karlheinz Hohenadel, den man bei
Problemen unter karlheinz.hohen-
adel@sghemsbach.de kontaktieren
kann. Er teilt mit: „Wir wollen mit-
helfen, dass in Hemsbach die Fahr-
radkultur mit allen ihren positiven
Aspekten gestärkt wird. Leider gibt
es in Hemsbach bisher nur 7 Mann-
schaften.“

Cuny kommt
Laudenbach. Die Arbeitsgemein-
schaft 60 Plus im SPD-Ortsverein
lädt für Montag, 30. Juni, 19 Uhr, zu
einer öffentlichen Informationsver-
anstaltung mit dem Landtagsabge-
ordneten Sebastian Cuny in das
Georg-Bickel-Haus ein. Cuny, seit
2021 Mitglied des Landtags und
Bewerber für die Landtagswahl
2026, spricht zum Thema „Zukunfts-
offensive – jetzt in unsere Zukunft
investieren“. Außerdem geht es um
die Möglichkeiten, die sich infolge
des Sondervermögens Infrastruktur
in Höhe ergeben. Er sieht Möglich-
keiten, den Investitionsstau im Land
abzubauen und in Schulen, Brücken
und Wohnungsbau zu investieren,
die Transformation der Wirtschaft
voranzutreiben und die Kommunen
zu unterstützen. hb
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Hemsbach. Am Mittwoch, 9. Juli, fin-
det eine Wanderung des Odenwald-
klubs statt. Die Veranstalter teilen
mit, dass das Ziel der Frankfurter
Stadtwald ist; bereits im Mai sollte es
dorthin gehen, allerdings konnte der
Termin wegen Zugausfalls nicht
stattfinden. Nun fahren die Teilneh-
mer mit der Bahn nach Neu Iseburg
undlaufen von dort aus durch den
Wald zum Stadtwaldhaus mit Fasa-
nerie, die besichtigt wird. Nach einer
Pause geht es zum Weiher, bevor im
Gasthaus „Oberschweinsteige“ ein-
gekehrt wird. Anmelden kann man
sich bei Sofia Stantic (Telefon 06201/
43546) und Reinhard Pfeiffer (Tele-
fon 06201/42289).

Tappers starten in die Wettkampfsaison
Stepptanz: Am Sonntag, 29. Juni, finden von 11 bis 14 Uhr Generalproben in der Hans-Michel-Halle statt.

22 Uhr durchgeführt. Ende Oktober
folgen die Weltmeisterschaften in
Prag. Der krönende Abschluss steht
dann im Januar  auf dem Programm
mit der achten professionellen Show
„US Again“ (Wir sind wieder da), von
der vier Vorstellungen in der Zeit
vom 16. bis 18. Januar angeboten
werden. pfr.

nen statt. Sie tauschen sich dann am
Ende mit den einzelnen Trainerin-
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zur Verbesserung bis zu den Meis-
terschaften.
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Deutschen Stepptanzmeisterschaft
nach Wilhlemshaven; sie wird erst-
mals an einem Tag von 8.30 Uhr bis

Hemsbach. Für die Stepptänzer der
Abteilung des TV Hemsbach beginnt
am kommenden Sonntag bei ihrem
traditionellen „Judgeday“ die ei-
gentliche Saison. Er dauert von 11
bis 14 Uhr, und die Penguin Tappers
wollen an diesem Tag dem Publi-
kum und einer Jury in der Hans-Mi-
chel-Halle ihre Tänze beziehungs-
weise Küren vorstellen, die vor sechs
Monaten entstanden sind.

Dazu gehören auch die Kostüme,
die Kulissen und die Choreogra-
phien, die das große Ganze zu einem
Gesamtwerk vereinen werden. Fest
steht bereits, dass die Tappers wie-
der mit dem größten Team, was die
Teilnehmerzahl betrifft, in den Nor-
den reisen werden. Alle Altersklas-
sen von den Jüngsten bis zu den Se-
niorinnen sind besetzt.

Im Nachwuchsbereich und in
den kleinen Kategorien, Solo, Duo
und Trio sowie in den Small Groups
und vor allem in ihrer Stärke bei den
Formationen bringen die Pinguine
sehr starke Nummern an den Start.
Alle freuen sich und fiebern zu-
nächst dem nationalen Vergleich
entgegen. Der Eintritt zu der Veran-
staltung am Sonntag ist frei. Es gibt
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einen Spendenverkauf von Kuchen,
Brezeln und Getränken.

Die Tappers gingen schon seit ei-
niger Zeit neue Wege in der Über-
prüfung ihrer Form beim aktuellen
Trainingsstand in den Vorbereitun-
gen. Die „Generalprobe“ findet vor
einer Fachjury mit teils vereinseige-
nen lizenzierten Wertungsrichterin-
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Von Stephanie Kuntermann

Laudenbach. Die ersten Aufnahmen
vom Lindenplatzfest stammen aus
den Achtzigern. Da sieht man Fuß-
ballerdauerwellen, „Vokuhila“ und
Kittelschürzen: 1984 wurde der neu
gestaltete Lindenplatz eingeweiht,
ein Jahr später erlebte das Fest seine
Premiere. Damit feiert es in diesem
Jahr seinen 40. Geburtstag – aller-
dings nicht seine 40. Wiederholung,
denn in den Corona-Jahren 2020
und 2021 fiel es aus.

Auf der Fläche im alten Ortskern
stand in älteren Zeiten ein Brunnen,
dessen Überbleibsel vom damaligen
Kerwevereinsvorsitzenden Volker
Bausch und seinem Mitstreiter Her-
bert Bangert freigelegt wurden. Neu
aufgebaut wurde er allerdings nicht;
seine Umrisse wurden lediglich in
den Bodenbelag integriert. Nun gab
es eine Pflasterung und Linden, die
für Schatten sorgten. Das Fest sollte
den Charakter der Fläche als Dorf-
mittelpunkt unterstreichen; die Ge-
meindekapelle spielte auf, und ein
Bier vom Fass kostete 2,20 Mark. Ein
WN-Bericht wertet die Feier als
„Nahtstelle“ zwischen dem älteren
Dorfmittelpunkt und der neueren
südlichen Bebauung.

Beginn mit Fassbieranstich
Im Programm gab es immer wieder
Neuerungen, aber auch Konstanten:
Die „Linnemer“, wie sich die Viertel-
bewohner nennen, veranstalten tra-
ditionell einen Flohmarkt, bei dem
vor allem die Kinder ihre Schätze
verkaufen, zur Eröffnung findet ein
Fassbieranstich statt, und die jeweils
neuen Kerweparrer werden vorge-
stellt. Dazu gibt es eine Bewirtung.
Musik gehörte nicht standardmäßig
dazu, auch wenn in den Anfangsjah-
ren die Dixie-Gruppe aus der Big-
band des Musikvereins auftrat und
der Singverein Volkslieder beisteu-
erte. Fest und Konzeption waren
Ideen von Bausch und Bangert.

War die Premiere noch Anfang
Juni, so legten sich die Veranstalter
später auf Anfang/Mitte Juli fest.
1990 war Günter Feißkohl Vorsitzen-
der und ernannte eine „Linden-
platzbürgermeisterin“. Hiltrud Mül-
ler wurde diese Ehre zuteil, weil sie
die Festlichkeiten von Anfang an tat-
kräftig unterstützt hatte.

1994 wurde das „Zehnjährige“ge-
feiert; 500 Besucher kamen – und das
trotz der Fußball-Weltmeisterschaft,
die in den USA ausgetragen wurde
und in diesen Tagen unzählige Fans
vor die Bildschirme lockte. Die Idee,
sportliche Wettkämpfe beim Fest zu

übertragen, war damals noch nicht
geboren – auch nicht vier Jahre spä-
ter, als das Fest erneut mit dem Ball-
spiel konkurrierte. Im Folgejahr prä-
sentierten die Veranstalter unter der
Dorflinde nicht nur zum ersten Mal
Kinderschminken, sondern auch
eine „Laudenbacher Tracht“, die
zum einen an den schlichten Stil der
Odenwälder angelehnt war, zum an-
deren an die Gestaltung eines Trach-
tenrocks, der im Ort gefunden wor-
den war.

Die Frauen trugen bestickte
Häubchen und Kleider mit gestreif-
ten Schürzen, die Männer zeigten
sich in Westen, langen Hosen und
weißen Hemden – es war ein Pro-
grammpunkt, der mit dem ur-
sprünglichen Ziel der Feier, der Pfle-
ge der dörflichen Gemeinschaft, eng
verknüpft war. Eine dörfliche Idylle
herrschte indes nicht immer: Mehr-
mals in diesen Jahren ärgerten sich
die Veranstalter über parallel statt-
findende Kindergartenfeste, was sie
auf fehlende Absprachen zurück-
führten.

Immer wieder wurden auf dem
Lindenplatz auch die Kerweparrer
vorgestellt. Beim ersten Fest war
Mathias Linnebach „Merkwürden“,
1988 und 1989 amtierte eine weibli-
che „Geistliche“, Veronika Hertin-

„Hausmacher“, und mit den Jahren
nahm die Kuchentheke eindrucks-
volle Formen an.

Zur Jahrtausendwende präsen-
tierte sich die Bank unterm Linden-
baum frisch renoviert; der Vatertag-
sclub und Anwohner Robert Kessler
legten damals Hand an. Kerwever-
eins-Chef war Gerhard Umhof, Feiß-
kohl war Ehrenvorsitzender; ein Jahr
später stand Hermann Wind dem
Verein vor. Ende der Neunziger hat-
te sich die Vereinigung in Heimat-

ger, der auch eine Mundschenkin
zur Seite stand, nämlich Petra Her-
tinger. Später kamen Männer ins
Amt, doch 1996 hatte der Linden-
platz noch immer seine Bürgermeis-
terin Müller, die nun in der Wurstkü-
che ihres Amtes waltete; in späteren
Jahren lebte sie in einem Heim, wur-
de aber für die Feste immer abgeholt
und feierte mit den „Linnemern“.

Zu essen gab es nicht nur Brat-
würste, sondern auch den „Linden-
platzteller“ mit Handkäse und

2024 startete Parrer Jakob „Maggi“ Magsam in die Kerwesaison. BILD: GIAN-LUCA HEISER

und Kerweverein umbenannt.
Schon 2001 wurde der Zustand des
Platzes moniert; im Gemeinderat
wurde darüber diskutiert, ob man
die Fläche nicht teeren und den Pfla-
sterbelag entfernen solle, nicht zu-
letzt, weil geplant war, an dieser Stel-
le Gasleitungen zu verlegen. Von der
Idee, Asphalt auszubringen, kamen
die Verantwortlichen wieder ab, und
ab April 2003 wurde ein neues Pflas-
ter verlegt, in der Farbe „Feuerdorn“,
wie die WN notierten. Knapp 54.000
Euro wurden für die Maßnahme ver-
anschlagt.

Keine „Berieselung“
2003 gab es erstmals Ponyreiten: Die
Kinder durften sich auf dem Rücken
eines alten Friesen-Wallachs und ei-
ner Isländer Stute durch den Ort
schaukeln lassen. 2004 wurde das
„Zwanzigjährige“ gefeiert, und ein
Jahr später bekamen die Pferdchen
Verstärkung durch vier Artgenossen.
In diesen Jahren kamen die Veran-
stalter auch von der Idee ab, ein Mu-
sikprogramm anzubieten. „Beriese-
lung“ solle es nicht geben. 2005 gab
Bürgermeister Hermann Lenz zu
Protokoll: „Ich glaube, die Leute
brauchen ein Fest, wo sie sich ohne
äußere Einflüsse einfach locker un-
terhalten können.“

2007, zum „Silbernen“, wurde mit
diesem Prinzip gebrochen: Da hatte
der Heimat- und Kerweverein die
Laudenbacher Bigband eingeladen,
die unter Leitung von Harald
Bruggner viel beklatschte Klassiker
wie „Barbara Ann“ spielte.

Das Jahr 2013 brachte dem Fest
die „Highland-Games“, die für Kin-
der abwechslungsreiche Geschick-
lichkeitsspiele vorsahen; die Organi-
satoren warfen sich mit Kilts stilecht
in Schale. Bis 2019 wurde diese At-
traktion beibehalten, bevor es zwei
Jahre lang still um das Fest wurde –
die Corona-Beschränkungen mach-
ten das gemütliche Feiern zunichte.

2022 ging es wieder los, diesmal
mit einer neu gebauten Baumbank.
Der Singverein musizierte, der Ker-
weparrer wurde vorgestellt, es gab
wieder Flohmarktstände; Werner
Schmalz stand mittlerweile dem
Verein vor, und der erste „Nach-Co-
rona-Parrer“ wurde Daniel Buchner,
der bereits 2018 dieses Amt innehat-
te.

In diesem Jahr geht es mit den tra-
ditionellen Programmpunkten wei-
ter: Besucher dürfen sich auf Kinder-
flohmarkt, Parrer-Vorstellung und
den Gesang des Singverein-Män-
nerchors freuen. Das Fest findet am
Samstag, 12. Juli, statt.

Versammlung
beim SV

Laudenbach. Am Mittwoch, 16. Juli,
kommen die Mitglieder des SV Lau-
denbach zur Jahreshauptversamm-
lung in der Gaststätte „Zum Klein-
tierzüchter“ zusammen. Sie beginnt
um 20 Uhr, und der Vorstand teilt
mit, dass auf der Tagesordnung die
Berichte des Vorsitzenden, des Kas-
senwartes und der Prüfer sowie der
Abteilungsverantwortlichen stehen.
Der Vorsitzende wird an diesem
Abend gewählt, außerdem stehen
Ergänzungswahlen an.

Wer zur Versammlung einen An-
trag stellen will, wird gebeten, das
bis Dienstag, 15. Juli, in schriftlicher
Form zu tun.

Wieder Kleidermarkt
Laudenbach. Am Samstag, 5. Juli, fin-
det von 14 bis 16 Uhr wieder ein
Markt des DRK für Kinder- und
Erwachsenenkleidung statt. Man
findet ihn im Keller des Kommuna-
len Kindergartens; der Eingang ist in
der Schillerstraße auf der Parkplatz-
seite.

IN KÜRZE
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